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All' drum singet, daß erklinget
Laut ein allgemeines Lied;
Wesen alle, fingt zum Schalle
Dieses Liedes jubelnd mit;

Singt ein Danklied eurem Meister!
Preist auch ihr Ihn, Himmelsgeisterl
Was Er schuf, was Er gebaut,
Preis' Ihn laut!

126. Jesus, der Kinderfreund.

Heil uns! des Vaters Ebenbild,
Der droben herrlich thronet,

Hat hier auf Erden, hehr und mild,
Gewandelt und gewöhnet;

Und Seine Huld und Herrlichkeit
Umhüllt ein schlechtes Pilgerkleid.

Da wies ein Jünger sie zurück,
Da standen sie beklommen;

Doch Christus sprachmitmildem Blick:
„£&amp;gt;, laßt sie zu mir kommen!

Und seid auch ihr den Kindlein gleich;
Denn ihnen ist das Himmelreich."

Er kam von Seines Himmels Höh'n,
Die Erde zu erlösen,

Voll Gnad' undWahrheit, wunderschön
In Wort und Blick und Wesen.

Ein stiller Glanz, ein himmlisch Licht
Umfloß Sein menschlich Angesicht.

Und sieh, die Kindlein säumten nicht
Und nahten voll Vertrauen:

Er neigte sanft Sein Angesicht,
Sie freundlich anzuschauen,

Hob sie empor auf Arm und Knie,
Und segnete gar liebreich sie.

Er ging im Land umher; Sein Herz,
Voll Lieb' und voll Erbarmen,

Erheiterte den stummen Schmerz
Und tröstete die Armen;

Er sah die Unschuld freundlich an,
Und Kindlein durften Ihm sich nah'n.

Und wenn Er nun von dannen ging,
Da flössen manche Thränen,

Und manches trübe Auge hing
An Ihm mit stillem Sehnen,

Und flehete mit frommem Blick:
Ach, kehre bald zu uns zurück!

Ihm ging, den Säugling in dem Arm,
Die Mutter froh entgegen,

Frohlockend hüpft' ein bunter Schwarm
Von Kindlein an den Wegen;

Und Jesus stand und sah in Ruh'
Dem frohen Spiel der Kleinen zu.

O, Du erhab'ner Kinderfreund!
Einst kommst Du herrlich wieder;

Dann blicke, wann Dein Tag erscheint,
Auf uns auch segnend nieder!

Dann leit' auch uns an Deiner Hand,
Du treuer Hirt, ins Vaterland!

127. Gottes Güte

Für wen schuf Deine Güte,
Herr! diese Welt so schön?
Für wen ist Blum' und Blüthe
In Thälern und auf Höh'n?
Für wen ist hohe Wonne
Da, wo das Saatfeld wallt?
Für wen b^scheint die Sonne
Die Wiese und den Waid?

Für wen tönt das Getümmel
Der Herden ans der Au'?
Für wen wölbt sich der Himmel
So heiter und so blau?
Für wen sind Thal und Gründe
So lieblich anzuseh'n?
Für wen geh'n kühle Winde?
Für wen ist Alles schön?

Uns gabst Du ein Vermögen,
Die Schönheit einzuseh'n,
Uns Menschen, Deinen Segen
Zu fühlen, zu versteh'»;
Uns sollte all die Wonne
Ein Ruf der Liebe sein,'
Mit jeder Morgensonne
Dir unser Herz zu weih'n!

Nun sieh, o Gott! wir weihen
Ein Herz voll Dankbarkeit
Dir, der uns liebt, und freuen
Uns Deiner Gütigkeit!
Du hauchtest nicht vergebens
Ein fühlend Herz uns ein:

»Ein Vorhos jenes Lebens
jSoll uns die Erde sein!


